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Die Blatt lausgattungen Myzus und Myzodes 

Von C A R L B Ö R N E R , N a u m b u r g / S a a l e 

Von sehr geschätz ter Seite zu einer Stel lungnahme1) zu dem vors tehend 
veröffent l ich ten Art ikel des verd ien ten holländischen Blat t lausforschers 
H I L L E R I S L A M B E R S , ,Über Myzus persicae Sulzer" aufgeforder t , bedaure 
ich, dem Leser längst bekann te u n d durch obigen Aufsa tz in ihrer Bedeu-
t u n g n icht geminder te Ta t sachen vor t r agen zü müssen. Bedrücken den 
angewandten Biologen die nomenkla tor ischen Sorgen des Sys temat ikers 
im allgemeinen nur wenig, so ist doch auch er von der for tschrei tenden 
Eins icht der systemat isch-phylogenet ischen Forschung abhängig . Das Le-
ben ist n u n mal von seinem Träger nicht zu t r ennen . Dieser aber s teh t als 
Glied seiner Famil ie , Ar t und Ga t t ung im stammesgeschicht l ichen Verbände 
aller Lebewesen. Er b r auch t deshalb in der Wissenschaft des Menschen 
einen Namen. In diesem br ing t die Forschung symbolhaf t ihre E r k e n n t -
nisse über die phylogenetische En twick lung und jetztzei t ige Stellung der 
Lebewesen zum Ausdruck , ganz so wie Chemiker und Phys iker die E r k e n n t -
nisse ihrer Wissenschaf t in die chemisch-physikal ischen Formeln der leb-
losen Stoffe unserer dinglichen Wel t hineinlegen. 

Die wissenschaft l ichen Namen der Tiere und Pf lanzen sind also un-
entbehr l ich . Sie sollen aber daue rha f t en Wer t haben und nicht einem 
wiederholten Wechsel un te rworfen sein, dami t m a n sich mi t ihrer Hilfe 
auf allen Gebieten der biologischen Forschung in te rna t iona l vers tändigen 
kann . Seit langem ist m a n b e m ü h t , die Dauerhaf t igke i t der wissenschaft-
lichen Namen der Tiere und Pf lanzen sicherzustellen. Dieses Bemühen 
h a t in Zoologie und Botan ik zur in te rna t iona len Vere inbarung von Nomen-
kla turregeln ge führ t , deren durchgreifende Anwendung in absehbarer Zeit 
zur Stabil is ierung der zoologischen und botanischen Namen führen wird . 
Ich kenne die Klagen der Biologen über die Schwierigkeit , sich in dem 
augenblicklichen Wandlungsprozeß aller Nomenk la tu r fü r die Zwecke der 

г) Den auf S. 1 1 9 dieses Heftes veröffentlichten Artikel von D. H I L L E R I S LAMBERS 
,,Über Myzus persicae Sulzer" und die folgende Stellungnahme von CARL B Ö R N E R , 
die beide zur Veröffentlichung im „Nachiichtenblatt für den Deutschen Pflanzenschutz-
dienst" bestimmt waren, habe ich auf Wunsch der Schriftleitung des „Nachrichten-
blattes", da sie als rein systematische und nomenklatorische Auseinandersetzungen 
über den Rahmen des „Nachrichtenblattes" hinausgehen, zum Abdruck in den 
„Beiträgen zur Entomologie" übernommen. — H. S. 
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allgemeinen Forschung zurechtzuf inden. Diese Klagen s i n d b e g r e i f l i c h , 
a b e r u n b e r e c h t i g t . Als im vergangenen J a h r h u n d e r t Enzyklopädis ten 
ihre großen Werke schufen, schöpf ten sie aus den Schr i f ten der Spezialisten. 
Spä te r ist m a n viel fach dazu übergegangen, fü r Hand- und Lehrbücher 
u n d sonstige Großwerke auf die ä l teren Enzyklopädien zurückzugreifen, 
ohne den inzwischen in Sys t ema t ik u n d Nomenk la tu r gewonnenen For t -
schr i t t zu berücksicht igen. Das ist na tür l i ch ein unha l tba re r Zus tand , 
fü r den die Nomenkla tu r n icht veran twor t l i ch is t . 

M a n v e r g e s s e n i c h t , d a ß d a s m o d e r n e T y p u s - V e r f a h r e n j e d e 
A r t u n d j e d e G a t t u n g e i n d e u t i g f e s t l e g t . Die Zuordnung ve rwand te r 
Ar ten zu ihren rechtmäßigen Ga t tungen ist allerdings nicht von der Nomen-
k la tu r sondern von den Erkenntn i ssen der systemat isch-phylogenet ischen 
Forschung abhängig . Diese h a t andere Prinzipien zur Grundlage, als 
Nomenk la tu r oder allgemeine Biologie sie haben . Ih r Streben ist es, die 
Verwand t scha f t sg ruppen im Tier- und Pf lanzenre ich nach gesicherten 
ontogenet ischen, anatomischen, morphologischen und biologischen Gesichts-
p u n k t e n zu erkennen, sie sys temat isch auszubauen und dadurch einen 
Überbl ick über die Gesamthei t der Lebewesen u n d ihren historischen 
Werdegang zu gewinnen. Es ist nicht zu vermeiden, daß zu verschiedenen 
Epochen der Forschung mi t verschiedenen sys temat ischen Maßs täben ge-
messen wird . Aber es geht nicht an, einen überhol ten S t a n d p u n k t beizu-
behal ten , u m die im For t sch r i t t der sys temat ischen Forschung gegebenen 
nomenkla tor i schen Gefahren zu vermeiden . 

Auf den vorl iegenden Fal l bezogen kann m a n die G r ü n e P f i r s i c h -
b l a t t l a u s heu te nicht mehr , wie S U L Z E R es ( 1 7 7 6 ) t u n dur f t e , Aphis 
persicae nennen. Was sei tdem unumstößl ich fes ts teht , ist lediglich der 
A r t n a m e persicae Sulzer. Hiermi t m u ß m a n sich in der al lgemeinen wie 
in der angewandten Biologie abf inden . Der G a t t u n g s n a m e seinerseits 
ist durch seinen Genotypus ebenso unumstöß l ich festgelegt, wie jeder 
nomenkla tor i sch ane rkann te Speciesname. S U L Z E R f aß te noch wie L I N N É 
alle Bla t t läuse un te r Aphis L. zusammen. 1 8 5 4 e röffnete K O C H durch 
Aufs te l lung vieler, spä terh in zumeist ane rkann t gebliebener Ga t tungen 
als erster neue Wege fü r die Taxonomie der Bla t t läuse . Seine Ga t t ung 
Rhopalosiphum, aufgestel l t fü r Ar ten mi t keulenförmigen Siphonen, um-
schloß auch Aphis persicae (als dianthi SchrJc.) und zwei ihrer Verwandten 
(Rh. ligustri, Rh. lonicerae), welche heu te im Verbände meiner Phorodon-
t in i s tehen. H ä t t e G E R S T Ä C K E R , als er 1 8 5 6 die Wasserl i l ienlaus Rh. 
nymphaeae L. zum Genotypus von Rhopalosiphum festlegte, die heut ige 
Bedeu tung von M. p. als Virusvektor vorausahnen können, h ä t t e er mi t 
der Wah l dieser le tz teren Laus als Typus alles spätere Ungemach der Nomen-
k l a tu r verh indern können . Mit Aphis nymphaeae als Typus m u ß t e n aber 
M. p. u n d seine Verwand ten aus Rhopalosiphum ausscheiden und neuen 
Ga t tungen zugewiesen werden, deren bekann tes te P A S S E R I N I 1 8 6 0 un t e r 
dem Namen Myzus aufgestel l t h a t . Un te r Myzus vereinigte P A S S E R I N I 
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neben anderen Ar ten die Grüne Pf i rs ichlaus M. p. und die Schwarze 
Sauerkirschenlaus Aphis cerasi F., le tztere als Genotypus . Die t iefgrei fen-
den Unterschiede, welche zwischen diesen beiden Läusen bes tehen, waren 
i h m noch u n b e k a n n t geblieben. So g e l a n g t e d e r N a m e Myzus persicae 
(Sulz.) Pass, i n d i e W e l t l i t e r a t u r . E r s t 1914 e rkann te M O R D W I L K O 
die generischen Gegensätze von Myzus cerasi und Myzus persicae, er schuf 
fü r letztere in der E rk l ä rung von Fig. 37 seiner großen unvol lendeten 
Monographie den Namen Myzodes tabaci n . sp. ( synonym zu M. p.), ge-
langte aber n icht mehr zur Veröffent l ichung der Gat tungs tabe l le dieser 
Ga t tungsg ruppe ; die Kirschenlaus Aphis cerasi F. beließ M O R D W I L K O in 
P A S S E R I N I S G a t t u n g Myzus (vgl. F ig . 38 seiner Monographie) . 

M o r d w i l k o s N e u e r u n g b l i e b z u n ä c h s t u n b e a c h t e t ; B A K E R 
ve rha r r t e 1920 auf dem S t a n d p u n k t P A S S E R I N I S . 1930 gab ich neue 
Unterschiede zwischen Myzus u n d Myzodes in der Bebors tung des 1. 
Tarsaigliedes der Adul ten bekann t und schloß Myzodes als Subgenus an 
Phorodon Pass. an . Bald darauf f and ich die Unterschiede beider Gruppen 
i m Bau der larvalen Hinter t ib ien , die ich erstmalig 1939 publizist isch 
e rwähnte . 1944 ver t i e f t e ich die Unterschiede durch Aufstel lung der Tr ibus 
M y z i n i und P h o r o d o n t i n i (in B R O H M E R S , ,Fauna von Deutsch land") . 
W e n n H I L L E R I S L A M B E R S sich t ro t z der von mir in meinem , ,Kleinen 
Bei t rag zur Kenn tn i s von Myzodes persicae" (1951) gegebenen Hinweise 
über diesen T a t b e s t a n d ausschweigt , so v e r h a r r t er auf der Posi t ion 
museologischer Imagina l sys temat ik . 

I m Gegensatz zu H I L L E R I S L A M B E R S bemühe ich mich u m eine Syn-
these der Imaginai- und Larva l sys temat ik , wie sie sich seit langem auch 
in anderen Ar th ropodengruppen mi t wachsendem Erfolge durchgesetz t h a t . 
Von dieser Synthese die Bla t t läuse auszuschließen, ist u m so weniger zu 
ve r t r e t en , als ihre Metamorphose im al lgemeinen orthogenet isch ver-
l ä u f t und es nur bei wenigen Gruppen zur Ausbi ldung von Larven mi t 
caenogenet ischen Eigenschaf ten gekommen is t . Daß die Orthogenese in 
der Phylogenese wurzel t , sei nur a m Rande bemerk t . Wenn die Siphonen 
bei The lax iden u n d Pemphig iden während des ersten La rvens t ad iums 
ausgebi ldet werden, u m erst n a c h der ers ten H ä u t u n g in Funk t ion zu 
t r e t en , so is t das Jung la rvens t ad ium insofern ein phylogenetisches, als es 
den u r tüml ichen siphonenlosen Zus tand der Aphiden repräsent ier t , den die 
Oviparen Aphiden dauernd beibehal ten haben . Die übr igen Aphiden 
(Lachniden, Chai tophoriden, Callaphididen, Aphididen) erfahren die funk-
tionelle Ausbi ldung der Siphonen berei ts w ä h r e n d d e r E m b r y o g e n e s e 
(nur bei wenigen Ver t re te rn sind sie rückgebi ldet) . Letz tere Familien stellen 
somit einen phylogenet isch jüngeren Zus tand v o r ; er ist fü r die diagno-
stische Abgrenzung der Bla t t lausfami l ien von wesentl icher Bedeu tung ge-
worden (vgl. meinen Kata log der mi t te leuropäischen Aphiden) . Auch das 
Haarkle id zeigt in der Ontogenese phylogenet isch-orthogenet ische Züge, 
deren Analyse von n icht ger ingem taxanomischen Wer t e is t . Nicht minder 
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bedeutungsvol l sind gewiß auch die caenogenetischen Neuerwerbungen der 
La rven . A l s e i n e s o l c h e E i g e n s c h a f t s e h e i c h d i e b e d o r n t e n 
H i n t e r t i b i e n d e r e c h t e n M y z u s - A r t e n a n . So wie sich die Call-
aphid iden ziemlich durchweg von den Chai tophoriden durch bedorn te Bein-
u n d Fühlerenden unterscheiden, so stellt sich die Tr ibus der Myzini durch 
die Bedornung der Hinter t ib ien ihrer Larven außerha lb der ve rwand ten 
Tr iben, bei denen die Hinter t ib ien der Larven ungedorn t geblieben sind. 
Die Larven der Myzini sind also caenogenetisch differenzier t u n d nicht 
e twa nur „g radue l l " von den Larven der sich rein or thogenet isch ent-
wickelnden Tr iben verschieden. Es g ib t auch keine rezenten Übergänge 
zwischen beiden Gruppen . H I L L E R I S L A M B E K S l äß t in seinem Aufsa tz 
diese Verhältnisse beiseite, auch die Ta tsache , daß dami t dem Entomologen 
die sicherste H a n d h a b e zur Unterscheidung der Larven und schlüpfreifen 
E m b r y o n e n von Myzus, Myzodes, Phorodon und Verwand ten gegeben is t . 
Kein Wunder , daß daher auch die Zuordnung mancher Ar ten zu den 
Myzinen oder Phorodont inen in seinem und meinem System nicht über-
e ins t immt , was im einzelnen in meinem Kata log nachgelesen werden kann . 
Es kann nicht zweifelhaft sein, daß die künf t ige Forschung das ontogene-
t ische Pr inzip noch weiter ausbauen wird. Daß Myzus und Myzodes durch-
aus selbständige Ga t tungen vorstel len, s teht heute unumstöß l ich fest, 
m a n wird daher auf den A r t n a m e n „Myzus persicae" für immer verzichten 
müssen. B i o l o g e n w i e A n g e w a n d t e m ü s s e n d e r S y s t e m a t i k d i e s e s 
O p f e r b e s s e r e r E i n s i c h t b r i n g e n . 

Auch der G a t t u n g s n a m e fü r „ Aphis persicae Sulzer" ist seit Mordwilko 
nicht mehr zweifelhaft , obwohl H I L L E R I S L A M B E B S in seinem eingangs 
e rwähn ten Aufsa tz anderer Meinung ist . Tro tz meiner unmißve r s t änd -
lichen Hinweise auf die nomenkla tor isch entscheidenden Publ ika t ionen 
von SCHOTJTEDEN, wiederholt der holländische Forscher seine Aus führun-
gen von 1946 und 1949, ohne meine abweichende Auffassung zu disku-
t ie ren . Ich gebe deshalb hier das ungekürz te Zi ta t aus S C H O U T E D E N , 
d a m i t sich jeder Leser sein Urtei l selbst bilden k a n n ; die mir fü r die 
Gedankenfüh rung wicht ig erscheinenden Wor te habe ich gesperr t (vgl. 
S C H O U T E D E N 1901, p. 111—113): 

ft  
„D'autre part,Oestlund, dans un travail antérieur ("List of the Aphididae of Minne-

sota", in 14th Report of the Geol. and N. Hist. Survey of Minnesota, 1886), établit 
le genre nouveau Macrosiphum pour une espèce, M. rubicolum, voisine de Siphonophora 
rubi Kalt., employant ainsi pour un genre distinct le nom déjà proposé par Passerini 
pour remplacer Siphonophora: dans ce genre les cornicules sont fortement renflées. 

„Enfin, une nouvelle complication est venue s'ajouter aux précédentes. Dans son 
remarquable ouvrage sur les Aphides italiens (Prospetto dell' Afidofauna Italiana), 
paru l'année passée, le professeur G. Del Guercio a établi à côté du genre Siphono-
phora un nouveau genre, renfermant les espèces à cornicules légèrement renflées (rubi 
Kalt., convolvuli Kalt., viciae Kalt.), qu'il désigne sous le nom de Macrosiphum. Ce 
g e n r e me s e m b l e i d e n t i q u e à c e l u i d' O e s t l u n d . Par conséquent, si, comme le 
veut la priorité, nous remplaçons Siphonophora et Nectarophora par Macrosiphum, il 
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nous faudra rejeter la dénomination de Macrosiphum pour ce genre établi par Del 
Guercio. Je propose donc de remplacer ce nom par celui de Nectarosiphon. 

„ E n r é s u m é , n o u s a u r o n s la s y n o n y m i e s u i v a n t e : 
Macrosiphum Pass, (пес Oestl., пес Del G.). 

Siphonophora G. Koch, Pass., etc. 
Nectarophora Oestlund, etc. 

Nectarosiphon n. nom. 
Macrosiphum Del G. 
Macrosiphum Oestlund. 
„Note. D'après d'un mes collègues, la synonymie ne doit pas être fixée comme je 

viens de l'indiquer, mais bien comme suit: 
Macrosiphum Pass. p. p., etc. 

Siphonophora Koch p. p., P$ss. p. p., etc. 
Nectarophora Oestlund. 

Siphonophora Koch p. p., Pass. p. p., etc. 
Macrosiphum Pass., p. p. 
»(Oestlund m'écrit-il, en employant ce nom (Macrosiphum) pour une espèce voisine 

de notre Siphonophora rubi, n' a fait que démembrer l'ancien genre de Koch et de Pas-
ser ini. Il a conservé le nom Macrosiphum pour les espèces à cornicules renflées, tandis 
que pour les autres, à cornicules simples, laissées dans le genre Siphonophora des auteurs, 
il a créé le nouveau nom Nectarophora)«. 

„ J e me p e r m e t t r a i d ' ê t r e d ' u n a v i s c o n t r a i r e à c e l u i de m o n s a v a n t 
m a î t r e . En effet, nulle part Oestlund ne dit avoir connue le nom proposé par Passerini. 
D'ailleurs, lors du démembrement d'un genre, il est de règle de conserver le nom primitif 
du genre pour la division renfermant le type du genre qu'on démembre. Or, Passerini 
indique (Gli Afidi) le Siphonophora rosae L. comme type du genre Siphonophora, pour 
lequel il propose en même temps le nouveau nom Macrosiphum. Cette espèce [S. Rosae) 
ayant les cornicules simples, le nom Macrosiphum doit donc être appliqué à la division 
renfermant les especes à cornicules simples. Or, Oestlund a désigné sous ce nom les 
espèces à cornicules renflées, tandis que son genre Nectarophora correspond au vrai 
genre Macrosiphum Pass. J ' a i d o n c r e m p l a c é Macrosiphum O e s t l . - D e l 
G. p a r Nectarosiphon, e t je c r o i s ce c h a n g e m e n t b i e n j u s t i f i é " . 

S C H O U T E D E N S A u s f ü h r u n g e n b e d ü r f e n ke ines w e i t e r e n K o m m e n t a r s . 
Der be lg ische F o r s c h e r h a t b e i d e G a t t u n g e n Macrosiphum d. Gu. 1900 
u n d Oestl. 1886 d u r c h sein n o m . n o v . Nectarosiphon 1901 e r se t z t u n d 1906 
(vgl . A n m . 2 in B ö r n e r , 1951) in B e s t ä t i g u n g der i nzwischen e r fo lg t en 
E l i m i n a t i o n e n n u r n o c h die a m e r i k a n i s c h e A r t rubicola Oestl. i n se inem 
G e n u s Nectarosiphon be l a s sen . E r h ä t t e d a s n i e t u n d ü r f e n , w e n n 
e r d i e s e l e t z t e r e A r t n i c h t s c h o n a n f a n g s i n s e i n G e n u s m i t e i n -
g e s c h l o s s e n g e h a b t h ä t t e . B A K E R h a t dies 1 9 2 0 d u r c h T y p u s s e t z u n g 
v o n rubicola zu Nectarosiphon a u s d r ü c k l i c h a n e r k a n n t , i ch b i n i h m da r in 
1930 ge fo lg t . H i e r a n zu r ü t t e l n , i s t w e d e r h i s to r i sch g e r e c h t f e r t i g t noch 
n o m e n k l a t o r i s c h zuläss ig . H e u t e SCHOTJTEDEN m i t den W o r t e n v o n H I L L E 
R I S L A M B E R S ( 1 9 5 2 ) zu u n t e r s t e l l e n , d a ß j e n e r 1 9 0 6 woh l ve rgessen h a b e , 
w a s er 1901 geschr i eben h a t t e , s t e h t i m W i d e r s p r u c h zu den l i t e r a r i s chen 
U n t e r l a g e n . 

Der G a t t u n g s n a m e Nectarosiphon Schout. k o m m t m i t h i n nie als G a t -
t u n g s n a m e f ü r , , A p h i s persicae Sulz." i n B e t r a c h t u n d v e r b l e i b t aus -
schl ießl ich d e n a n Rosaceen l e b e n d e n l a n g f ü h l e r i g e n B l a t t l ä u s e n m i t keu len-
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f ö r m i g e n S i p h o n e n . W a s D E L G U E R C I O S , , M a c r o s i p h u m convolvuli Kalt." 
v o r s t e l l t , b l e ib t z w e i f e l h a f t , d a ß K A L T E N B A C H S , , A p h i s convolvuli" n i c h t 
in F r a g e k o m m t , g i b t H I L L E R I S L A M B E R S n u n m e h r zu, d a ß es a b e r eine 
A r t m i t k e u l e n f ö r m i g e n S i p h o n e n gewesen sein m u ß , b e s a g t e i n d e u t i g die 
G a t t u n g s d i a g n o s e D E L G U E R C I O S . S o m i t s c h a l t e t a u c h „Aphis vincae 
Walk." (= „Aulacorthum" solani HRL. 1949 p a r t . ) aus , we lche H I L L E 

R I S L U M B E R S j e t z t als D E L G U E R C I O S A r t ansehen m ö c h t e , da ih re S iphonen 
zy l ind r i s ch u n d n i c h t ko lb ig s i nd . 

Auf die spez i f i schen U n t e r s c h i e d e der d e u t s c h e n Myzodes-Arten ge-
d e n k e ich a n a n d e r e r Stel le z u r ü c k z u k o m m e n , u m die v o r s t e h e n d e n D a r -
l e g u n g e n h i e r m i t n i c h t zu b e l a s t e n . 
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